
nahmen Es kommt VOI, dafß ıhnen Bodenerwerb oder
die Ausübung bestimmter Berufe untersagt 1ST S1e ha-Jean Charbonnier ben keinen anderen Ausweg, als sıch dem Handel -
zuwenden, obwohl dieser Tätigkeit der chinesischenBericht ber die Sıtuation Tradition SI verächtlicher Charakter beigemessen

des chinesischen Chrıistentums wiırd Tatsächlich ber un S1I1C sıch auf diesem Gebiet
SECeITt langem hervor Das chinesische Handelskammer-außerhalb Chınas und Bankennetz Südostasıens 1ST Wohltfahrts-
quelle für die jeweılige lokale Wirtschaft geworden

DA Fın für das Christentum aufnahmebereıtes Milieu
Etw ‚WC1 Miıllionen Chinesen leben außerhalb des
Landes ıhrer Vortahren Diese Zahl umfta{t nıcht die Von alters her haben sıch CINISC Chıinesen der Dıiaspora

dem Christentum angeschlossen 1661 bilden die Spa-chinesische Provınz Taıwan und uch nıcht Hong-
kong, das Handelszentrum Sudchinas englıscher nıschen Domuinikaner Manıla MG Gemeinde VO

Administration Die Mehrzahl der Chinesen ber- 4 000 Chinesen Seıt der Mıtte des Jahrhunderts
SS (Hua ch 140 ) hat nıcht dıe chinesische Nationalıtät treften die großen chinesischen Auswanderungen
Viele sınd noch heimatlos, aber zunehmendem Richtung Südostasıen und Amerika auf die voller
alßte werden S1IC Bürger der Staaten, denen S1IC le- Expansıon begriffenen christlichen Mıssıonen In S1ın-
ben S1e sınd über 115 Länder der tünf Kontinente VCI- und Malaısıa wurden Gemeıinden mMIit Ver-

SIrEUTLT Dı1e elisten VO  ; ıhnen halten sıch Südost- schiedenen Dialektgruppen geschatfen Christsein be-
auf deutet die Hoffnung auf 111C offenere Erziehung un:

erleichtert die Beziehungen den tremden Händlern
und Verwaltungsorganen egen Ende des Jahr-Vom ulı hıs ZU Bankdirektor: 2NE bewegte hunderts entdeckt der Sun Yatsen den christli-

Geschichte hen Glauben anglıkanıschen Schule Hono-
Irotz des wirtschattlichen Aufstiegs mancher Famıilien ulu In den Gegenden Zentral Amerıkas, die chı-

nesischen Kulıis dıe früheren Sklaven ErSCLZTIEN bedeu-haben die Chinesen Übersee 1NC ungesicherte E x1-
geführt und tühren S1C noch Dı1e Urgro(ßß- DEl der christliche Glaube Aufstieg innerhalb der
der Geschiäftsleute und Protessoren VO  e} heute lokalen Gesellschaft Chinesische Priester spielen 1NC

häufig VO Hunger bedrohte Bauern, die 11S ktive Rolle der Entwicklung der katholischen Ge-
Ausland Q1INSCH, ıhre Famılien VO Not bewah- meınden Pater Francoı1s Tam Assou Cholon
TC  ‘ Nachdem SIC Sammeltransporten unftferen (1897), Pater Chiang auf eunıon (1890) oder Pater
Schiffsraum tremden Utern gebracht worden — Phiılıppe Lau Neuguinea 1930 Zur eıt der

Gründung der Volksrepublik China Jahr 1949 —rCN, wurden dıe ersten chinesischen Auswanderer häu-
e für die schwersten Arbeiten CINZSCSETZL, auch für prasentieren die Katholiken In Dıiaspora,

die der eıt Millionen Chinesen umtaf(ßtdie Rodung des malaisiıschen Urwalds oder für den Bau
der transkontinentalen Eisenbahnlinie den Veremmi1g-
ten Staaten E Förderung spezıfisch chinesischen ApostolatsObwohl S1C geduldıg und tolgsam WI1IC die Sklaven
rüherer Zeıiten N, gelang ihnen doch sıch - In den folgenden Jahren erhöht sich das Verhältnis

auf O7  Og während die Gesamtbevölkerung der Dı1a-tereinander OTSAaNISICICN Auch S1C die Hüter
langen kulturellen Tradıtion, deren Geheimnıs PO sıch verdoppelt hat 1978 z1bt 750 000 Katho-

ıhrer Sprache verborgen lag Irot7z Ausbeutung, Miß- lıken Zusammen IMIL den Protestanten erreicht der
handlung und Verfolgung konnten SIC überleben Auf- Prozentsatz der Christen 70y W as zehnmal mehr 1ST

grund ıhrer Arbeıitsleistung und des steigenden Ge- als Chıina selbst Mehrere Untersuchungen analy-
wichts iıhres wirtschaftlichen Vermögens SIC sıierten die Bekehrungsbewegung der 50er und 600er

allen Ländern Freunde. Jahre Die schnellen Veränderungen des soz1ıalen e
bens rechen dıe (Gettos auf Dıe Grofßtfamiuilie Ost sıchDıie Jlange Geschichte der chinesischen Auswanderer

1ST noch nıcht abgeschlossen, obwohl die eısten Län- kleinere Einheiten aut Di1e tradıtionellen Ideale sınd
der hre Ptorten der Einwanderung geschlossen haben bedroht Viele Chinesen treten den örtlichen katholi-

schen Gemeinden be] A4US dem Bedürfnis nach Sıcher-Dıe ethnischen Minderheıiten, die S1IC darstellen leiden
manchmal noch diskriminierenden Ma{S$- heit und nach brüderlicher Solidarıtät gepaart MT dem
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Wunsch ıhr tradıtionelles Menschheitsideal aut NCUeE konnte für die Zukunft sollte Spater leider nach Taı-
Grundlagen bauen Wan verlegt werden

Diese ewegung genießt die Unterstützung VO  ; Sozıiale und tinanzielle Hılte wırd schließlich den
Priestern Ordensleuten und Ordensfrauen Mıssıona- zwangsumgesiedelten Personen und den Flüchtlingen
ICN oder Chinesen die nıcht mehr Chına selbst die- gewährt Dieser Diıenst gegense1t1ger Hılte pafßt sıch
NCN dürfen Freilich STITrOMLTL W orofße Anzahl VO  } ih- dem Rahmen des beweglichen Mılıeus der Dıaspora
nen MIiIt den LWa Millionen Flüchtlingen VO Konti1- ZzuLt eın Von jeher haben sıch die Chinesen Verbän-
nentT auf die Insel Taıwan Eınıge VO  e} ıhnen lassen sıch den ZUuUr BESCNSCILNZBECN Unterstützung Organısıert,Hongkong nıeder, S1C die Unterstützungsdienste den Ungewißheıten der Geschichte begegnen (G@e=-
für Flüchtlinge und Erziehungshilfen wahrnehmen geheime Vereinigungen haben auch scho-
Allzu viele wurden Gegenden außerhalb der ent- nungslos dieses Schutzbedürfnis auSsgeNULZTL Die
ren der chinesischen Dıaspora CINSCWIESCH, da{ß hre christlichen Hılfsdienste gleichen brüderlicher
chinesische Erfahrung iıhnen keinen Nutzen mehr Weıse die Schwäche des soz1ı1alen Netzes der chinesi-
bringen konnte Man mußte die Autmerksamkeit der schen Emigration und die Unzulänglichkeiten der Un-
Kirche auf das Gewicht der Diaspora sıch lenken ter. Stutzung AaUS Die natıonalen karıtatıven Dıienststel-
Der Bıschof VO Nıinghsıia, Carlo Van Melckebeke der len der 10zese versuchen, gul ıhrem Vermö-
19572 A4UsS Chına vertrieben wurde, wıdmete sich MIt gCnh liegt, die ıhnen ekannt werdende Not ındern
Leib und Seele dieser Aufgabe Der Fortschritt spezıfısch chinesischen

Im Jahre 1953 ernennt die Kongregatıon für die Apostolats weckt die Aufmerksamkeit der örtlichen
Verbreitung des Glaubens Bıschof Van Melckebeke relıg1ösen und uch der zıviliıen AÄutorıtäten Werden
ZU apostolischen Vısıtator der Chinesen Übersee die Bıschöfe der kulturellen chinesischen Wirklichkeit
Seine Mıssıon esteht darın, das Apostolat den wohl gerecht ? Ist dıe besondere Führung, die diese
Chinesen Übersee fördern und koordinieren, ethnısche Minderheit braucht, Rahmen ıhrer (Ge*
ohne jedoch besondere rechtliche Befugnisse ha- samtpastoral gesichert Di1e okalen Verwaltungsorga-ben Eıne SCINEGT dringendsten Aufgaben 1ST die rund I die daran interessiert sınd die Einheit und nab-
zweıhundert JUNSCH chinesischen Prıiester, die Z eıt hängigkeit ıhrer Natıon festigen, betrachten Aktivi-
der kommunistischen Machtergreitung iıhres Landes N, die nen kulturellen Partiıkulariısmus nähren

ausländischen emınaren studierten klug eLi- könnten, MMI Argwohn Besteht da nıcht die Getahr
7A0 Er sollte übrigen Spater die Erneuerung die- polıtischer Spaltung Die Christen sefizen sıch hier MIt
SCS Personals denken durch dıe Befürwortung ZANWGIGT Problem auseinander, das Wirklichkeit die
kleiner chinesischer Seminare ı Phulam be] Saıgon ZESAMLTE chinesische Diaspora betrifft Wıe kann Inan
und ı Cebu auf den Philippinen. ihre kulturellen Traditionen und hre soz1ıalen Bräuche

Während den dringendsten Bedürfnissen MItTL totalen Integration ı das Land, das SIC auf-
nachkommt, rganısıert 1NC spezıfische und dau- ‚9 verschmelzen :
ernde Mıiıssıon Singapur, das die oröfßste chinesische
Onzentratıon außerhalb Chinas darstellt osründet
C1InN katholisches Zentralbüro, das SCINCNH Wirkungs- Treue ZUT EIZENEN Kultur und Integration dıe

Oortliche Gesellschaftkreis schon bald auf die Welt ausdehnt Zu die-
SCIN Büro gehören C1inNn Pressedienst, 1NC Bibliothek Mıt Wern fühlen sıch die Chinesen der Diaspora Lat-
CIM Fernkurs relıg1öser Unterweıisung, CIM Kateche- sächlich solidarisch Gehören S1C voll und anz dem
sedienst und Ce1in Gebetsbund für Chiına Es gewährt al- Land d} dem sıch hre Ahnen nıederließen, S1C
len Unternehmungen, die Z Vorankommen der selbst geboren sınd dessen Sprache S1IC sprechen und
christlichen chinesischen Gemeilnden beitragen finan- dessen Bürger S1IC oft sınd Dies 1ST wahrscheinlich der
zielle Unterstützung Im Bewufßtsein der Notwendig- Fall ZU Beıspiel für die Mehrheit der Chıinesen
keit der Bıldung katholischen chinesischen (S@e1l- Thailand In anderen Ländern 1ST möglıch da{fß die
StTEeSs befürwortet der apostolische Vısıtator Jahre Chinesen sıchn die örtliche Bevölkerung 1NTe-
1957 die Gründung Zzweler Studienzentren des Stu- STICKCN, VOT allem WwWenn S1IC weıterhıin iıhre Sprachedium Sociologicum Singapur, das dıe Soziallehre der sprechen und ıhre CISCHNCH Schulen unterhalten
Kırche den Gebieten Südostasiens und Chıiınas VCOI- Die JUNSCH Natıonen Südostasıens verlangen ıhrer-
breiten oll und das VO den Franzıskanern übernom- CIHNE absolute polıtische Loyalıtät S1e INUSsSCH die
INnen wurde des Studium Sinıcum Könıgsteıin natıonale Sprache sprechen, O ortsüublichen
Deutschland als Intormations- und Publikationszen- Namen annehmen und ıhren chinesischen Namen auf-
trum Das dieser Zentren, das VO Belang SC1IMN geben In dem Wunsch iıhre Sıcherheit HGEn und
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Frieden vorwärtszukommen, beugen sıch die Chine- iıchkeit eines folgsamen Konformismus. Manchmal
sen diesen Auflagen. ber sıe W1ıssen, dafß hre Nnpas- mussen sS1e die Ortstunktionäre bezahlen, sorglos

leben können: hre sozıalenAlamachen s1eSun: sanstrengungen nıcht imstande SIN  d, jegliche Ge-
fahr bannen. hre Jüngste Geschichte 1n Indonesien verdächtig, tür Peking seın hre Verbundenheit mıt
und ın Viıetnam rechtfertigt hre Vorbehalte. Nachdem der chinesischen Kultur macht S1e verdächtig, für MLAl
die Regierung 1ın Saıgon allen Chinesen 1mM Jahre 1957 Wan se1n ; deshalb Balten S$1e sıch häufig abseits der
die vietnamesiısche Staatsbürgerschaft auferlegt hat, Polıitik und verwenden hre I1 Energıe auf den
untersagt S1e ihnen anschliefßend die Ausübung ZEWI1S- Handel und die technıschen Dienstleistungen.
SI Berufe. Im Jahre 1978 nımmt das kommunistische
Regıme ıhnen ıhre (Csuüter und Alßt 1ıne ZEWI1SSE Anzahl
VO ıhnen nach China tlüchten, als waren S1E chine- Dıie spezifische Miıssıon der Diasporachristen
siısche Nationalısten. Dıie Orientierungen des chinesischen Christentums

dASSCcH sıch den allgemeinen Bedingungen der Dıa-Da sıe selt langem MIıt diesen Existenzproblemen
kämpten haben, haben sıch die Chinesen iın Übersee PDO Im allgemeinen 1St der christliche Glaube eın
daran gewöhnt, ıhr Überleben durch kulturelle Rande Faktor, der die Integration ın die Ortsgemeinde för-
und durch hre Vereinigungen sıchern. Die Bande, dert. Meıstens verwenden die lıturgischen Zusammen-
die s1e einen, sınd schwerlich durch juristische oder künfte und die katholischen Gemeinschaften die Lan-
politische Ausdrücke definieren. W as auch der dessprache. In ıhnen sınd die Chıinesen untér die Bur-
rad der okalen Integration se1ın INaS, teilen sS$1e CI des Ortes gemischt. Auf diese Weıse tragen S1e
miıteinander einıge tiefgehende Gefühle: die Liebe dazu beı, ıhr eıgenes Milieu für andere Menschen und
iıhrem Herkunftsland und den Stolz auf die Errungen- Realitäten zugänglıch machen. Dieses Zeugn1s kann
schaften des China die Verbundenheit mıiıt der S1e manchmal stehen kommen. Es kommt vor,
chinesischen Sprache und ıhre Frustratıon, WEeNnNn sS1e dafß s1e VO  — ıhren Brüdern und Schwestern verstoßen

werden, als verkauften S1e sıch durch die Taute derdiese weder lesen noch schreiben können; den Respekt
famıliiären Beziehungen gegenüber und die Pflicht ZUT Fremde. Dieses Unverständnıs wiırd schmerzlich CIMD-

funden. Diese Christen wollen nıcht NUr solidarıschgegenseıtigen Hılte Personen derselben Klans;
die orge die Erhaltung eınes ethischen Erbes miıt ıhrem Volk Jeiben, sondern S1e leiben den Wer-

tEM,; die dieses auszeıchnet, verbunden, und S$1C habenmenschlichen Qualitäten durch 1ne ZzuLE Erziehung.
Diese solıde kulturelle Grundlage o1bt ihnen 1ne O das Verlangen, S$1e kultivieren.

Unter diesen Umständen konnte die Entwicklungoroße Freiheit, sıch eiıner BaANZCH Palette soz1ıaler und
polıtischer Sıtuationen ANZUDASSCH. Sıe gehören allen eınes spezifisch chinesischen Apbstolats NUur miı1t
soz1alen Gruppen an : Landwiırte, Arbeiter, Fischer, Freude begrüßt werden. Im November 1958 verbreıtet
Kleinhändler, Ärzte, Lehrer, Techniker‚ Unterneh- der Dienst des apostolischen Viısıtators iıne Mitteilung
Iner und Manager Eıine Untersuchung des zentralen über die Jüngsten Instruktionen der Propaganda Z
katholischen üros ın 150 Dıözesen 1mM Jahre 1955 CT- Thema der chinesischen Rıten. Das Unbehagen, das
gab, da{ß 70 der Chinesen reich SIN  d 07  70 wohlha- durch die Verbote der Vergangenheıt entstanden WAar,

wırd vertrieben. Die Katholiken dürten ıhrer Famı-bend, 07  70 haben eın bescheidenes Einkommen und
o das ebensmıinımum. Unter den sehr reichen be- lientradıtion alle Zeichen Vvon TIreue zukommen lassen.

pgegNEL I11all [1UT wenıgen Katholiken. hre Zahl VOCI- Sıe tragen 1m übrıgen aktıv dazu bei,; 1m Rahmen der
größert sıch her 1n der mıittleren Klasse als den modernen Gesellschaft eiIn blühendes Famıilienleben
AÄrmsten. Studenten und Akademiker nehmen eınen Öördern. IDITS Verfügungen des Zweiten Vatikanums
gewichtigen Platz 1n. Die armsten Famılien glauben, erlauben arüuber hinaus die Erarbeitung eıner Liturgıe

in chinesischer Sprache. Wäiährend chinesische (Sottes-dafß Erziehung und Wıssen alle Tuüren ötffnen können.
Um diesen Hoffnungen begegnen, hat die Kıirche dienstteiern schwer realisıeren sınd 1im Rahmen der
Schulen mıiıt Nıveau öffnen können. Diese Schulen bie- sonntäglichen Messen, dıe allen Gläubigen des Ortes
ten 1ne bürgerliche Ausbildung nach den Direktiven zugänglıch sınd, sınd diese 1n kleinen Gruppen leicht
der Regierungen und kultivieren gleichzeitig die Wer- bewerkstelligen. Diese Gruppen siınd ebenfalls gC-
VE die dem chinesischen COharkder eigen sınd. eıgnet, Austauschmöglichkeiten Öördern un auf

Die Teilnahme polıtıschen Leben bleibt eınes der diese Weıse eıner chinesischen Ausdruckstorm des
heikelsten Probleme er Chinesen. Jede Aktion, die Glaubens beizutragen. Wiährend die chinesische Dı1a-
sıch eıner ungerechten öffentlichen Ordnung ZE- PO trüher als Wirkungsfeld des Apostolats ım Sınne
genstellt, macht S$1e augenblicklich revolutionärer Um- eıiıner Betreuung verstanden wurde, wiırd sS1e sıch Jetzt

mehr und mehr ;ines eigenen Missionsauftrags be-trıebe verdächtig. Häufig bleibt ıhnen LL1UT die Mög-
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wußt, der iıhr ın der Verkündigung des Evangeliums ın wünschenswerter, als sıch NECUE Verständigungs@ög—
der Welt zukommt. lichkeiten 7zwıischen Chına und der übrigen Welt ab-

zeichnen. Selit Ende 1977 können die Chıinesen ausDa Bischof Van Melckebeke, durch die langjährige
Arbeit erschöpft, seinen Rücktritt angeboten hatte, Übersee sıch O Schwierigkeiten in der Volksrepu-

die Kongregation für die Evangelısation der blik authalten und hre technıschen Fähigkeiten und
Völker Septembef 1977 Pierre Chung Wan- ıhr Vermögen ın den Dienst der Entwicklung dieses
Ung, Erzbischof VO  e} Kuching 1ın Malaıisıa, seınem Landes stellen. Dıie Christen sollten fahıg se1n, die
Nachtfolger. In den Anweısungen, die ıhm be1 dieser N: menschliche Tragweıte dieser Aus-
Gelegenheıit übergeben wurden, wırd präzısıert, dafß tauschmöglichkeiten Abgesehen davon,
die verschiedenen ethnıschen chinesischen Gruppen dafß S1e aufgrund ıhrer Vertrautheit mıt dem interna-
dabei unterstutzt werden ollen, sıch selbst 1n die tionalen Leben China behiltflich  sein können, seıne
Ortsgemeinden einzufügen und, « ohne eiıne Kırche ın Isolierung überwinden, betfinden S$1Ce sıch uch in e1l-
der Kırche errichten wollen, hre Identität und hre er außergewöhnlıch Ausgangsposıtion, der
Eigentümlichkeiten beibehalten sollen» 7 Welt die ethischen und kulturellen Werte der chinesi-

Eine chinesische Ausdrucksgestalt des christlichen schen Zivilisation zugänglıch machen zu können.
Lebens 1n dieser Welt 1St heute gerade eshalb Aus dem Französıschen bersetzt VO Edıith Ruser-LindemannM

JEAN CHARBONNIER
tion de l”’homme» (1Z autf Mikrokartei, Hachette). Danach 1er For-9372 ın Parıs geboren. 95/ Priester der ausländischen Mıssıonen VO]

Parıs. 959 Lehrauftrag tür Philosophie der Sorbonne. Von 1960 bıs schungsjahre 1n Taipeh, Hongkong, Manıla, Sıngapur (1974—1976)
9/0 zehn Jahre pastoraler Tätigkeıit ın Sıngapur, VOTr allem In den Mı- und der Universıtät Parıs (1 976 — Staatsexamensthesıs ber

«L’Interpretation de l’histoire Chine contemporalne» (Jan. 1978lıeus chinesischer Sprache:: Katechismusunterricht, Jugendbewegun-
gCNH, Familien- un! Sozlialgruppen. 1970 ach Frankreich zurückberu- (von der Universität Lille 1n reihundert Exemplaren vervielfältigt
fen für eıne Unterweıisung 1ın sakramentaler Anthropologie Centre ‚Wwe1l Aufenthalte ın der Volksrepublik Chiına (Sept.-Okt.

977 und Maı Autor verschiedener Artikel un! eıiıner Serie ver-d’Etudes Mıssionnaires ın Chevilly-la-rue. Staatsexamen und Promo-
t10N iın den theologischen Wissenschaften ber das Thema «Kulturelle vielfältigter Arbeitsmappen, verbreıtet durch den Informationsdienst
Identität und Modernisierung in Sıngapur» nstıtut Catholique in der ausländischen Miıssıonen 1n Parıs : Echange France- Asıe, 26 HUG

Parıs (1973) Veröffentlichungen Sinologische Studien Thesıs des de Babylone, Parıs Anschriutt : 12S8, rue du Bac, F—/75341 Parıs
Cedex 0/,; Frankreich.Abschnitts der Sorbonne ber «Lu Hsun e la lıbera-
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